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Kiel/Hamburg. Die Karten-
anwendung Google Maps
zeigt nach rund zwölf Jahren
Aktualisierungspause wieder
frische Panorama-Bilder aus
Deutschland an. Der Internet-
Konzern stellte gestern neue
virtuelle Ansichten von Stra-
ßen und Sehenswürdigkeiten
der 20 größten deutschen
Städteonline.Zusätzlich seien
weitere Regionen in ganz
Deutschland hinzugekom-
men, die nun erstmals virtuell
in Google Street View besucht
werden könnten, so Google.

Bei der Einführung von
Street View in Deutschland im
Jahr 2010 war der Dienst auf
zum Teil starken Widerstand
in der Politik, bei Hauseigen-
tümern und bei Datenschüt-
zern gestoßen. Fast eine Vier-
telmillion Menschen legten
damals Widerspruch ein und
zwangen Google, die Abbil-
dung ihrer Häuser zu verpi-
xeln, was die Qualität des
Dienstes insgesamt beein-
trächtigte. 2011 kündigte der
Konzern daraufhin an, keine
weiterenKamerafahrtenmehr
zu unternehmen.

DienunveröffentlichenBil-
der stammen aus dem vergan-
genen Jahr. Google ist zudem
seit Juni erneut mit Fahrzeu-
gen in Deutschland unter-
wegs, umweitereRegionen zu
Street View hinzufügen zu
können. Die Fahrzeuge wer-
den noch bis Oktober durch
Stadt und Land fahren, um
Fotos aufzunehmen. Um be-
stimmte Sehenswürdigkeiten
gut zu erfassen, sind auch Be-
schäftigte mit einem Kamera-
rucksack zu Fuß unterwegs.

Die Google-Autos erstellen
alle paarMeter hoch auflösen-
de 3D-Panoramabilder. Diese
werden mit einer Software
miteinander verknüpft, so
dass sich User virtuell in dem
Straßenbild auf dem Smart-
phone oder PC bewegen kön-
nen. Die insgesamt neun Ka-
meras befinden sich in 2,9Me-
tern Höhe und erfassen auch
Straßenschilder und Schrift-
züge von Geschäften. Auto-

VoN chriStoph dErNBach

Kennzeichen und die Gesich-
ter von Passanten werden
automatisch verpixelt.

Die neueVersion vonStreet
Viewwird als Clouddienst on-
line gestellt. Prominente Stra-
ßenzüge wie der Berliner Kur-
fürstendamm standen bereits
gestern Morgen mit frischem
Bildmaterial online. Möglich
waren auch virtuelle Reisen

Frische Street-View-Bilder nun online
Einst sorgten die öffentlichen Fotos von Google für viel Widerstand – der Neustart geht geräuschlos über die Bühne

zum Stadtschloss in Berlin, in
das neu entstandene Werks-
viertel inMünchenmit seinem
Umadum-Riesenrad oder ein
virtueller Besuch der Elbphil-
harmonie in Hamburg.

Google muss jede Immobi-
lie vor Veröffentlichung der
neuen Bilder unkenntlich ma-
chen, wenn Mieter oder
Eigentümer dies wollen. Al-
lerdings gelten die alten An-
träge von 2010 nicht mehr, sie
müssen neu gestellt werden.
Der Widerspruch kann per E-
Mail, per Formular oder per
Post erfolgen. Bislang haben
nur wenige Menschen in
Deutschland sich gegen eine
Veröffentlichung der Panora-
ma-Bilder ausgesprochen.

Maritime
Wirtschaft
braucht viel
Wasserstoff

Hamburg. Der klimaneut-
rale Umbau der maritimen
Wirtschaft in Deutschland
erfordert einerStudiezufol-
ge riesige Mengen an grü-
nem Wasserstoff. Demnach
beträgt der Bedarf bis etwa
zur Mitte des Jahrhunderts
rund 3,5 Millionen Tonnen
Wasserstoff oder umge-
rechnet etwa 120 Terawatt-
stunden (TWh), wie Exper-
ten der Ludwig-Bölkow
Systemtechnik in der Stu-
die für dasDeutscheMariti-
me Zentrum errechnet ha-
ben. Der weitaus größte
Teil davon entfällt auf die
deutsche Hochseeflotte mit
ihren rund 1700 Schiffen,
der vergleichsweise kleine
Rest auf See- und Binnen-
häfen sowie den Schiffbau
und seine Zulieferer.

Zum Vergleich: Die ge-
samte deutsche Industrie
verbraucht derzeit her-
kömmlichenWasserstoff im
Volumen von etwa 50 bis 60
TWh, der derzeit vor allem
aus Erdgas hergestellt
wird. Die Bundesregierung
rechnet in den kommenden
Jahrenmit einem stark stei-
genden Wasserstoffbedarf.
Er soll vor allem mit Hilfe
von erneuerbarem Strom
ausWasser hergestellt wer-
den, wobei voraussichtlich
große Mengen importiert
werden müssen.

Schätzungen über den
Bedarf an grünen Energien
in den maritimen Branchen
lagen bislang nicht vor. Der
Nationale Wasserstoffrat
hatte zwar bereits festge-
stellt, das fürdenmaritimen
Sektor Wasserstoff und auf
Wasserstoffbasis produ-
zierte Derivate wie Metha-
nol eineentscheidendeRol-
le für dieDekarbonisierung
spielen, da eine direkte
Elektrifizierung hier bes-
tenfalls in Nischen gelin-
gen werde. Bei der Ab-
schätzung hatte der Was-
serstoffrat allerdings nicht
den gesamten Energiebe-
darf der global operieren-
den Flotten berücksichtigt.

Solche Fotos dokumentierten Ende 2010 eine Zäsur in der Geschichte von Navigation und Orientierung: Ein Laptop zeigt die Ansicht einer
Straße beim Online-Straßenatlas Google Street View, aufgenommen in eben jener Straße. Besonders in Deutschland sahen damals viele
Menschen den Schutz ihrer Privatsphäre verletzt. FotoS: JuliaN StratENSchultE / MarcuS BraNdt

Mit solchen Kamerafahrzeugen nimmt der US-Techkonzern Google
auch im deutschen Norden Bilder für seinen Online-Dienst auf.

2Widerspruch ist mög-
lich: Wer unkenntliche
Bilder wünscht, muss
dafür allerdings einen
neuen Antrag stellen.


